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Wat ut en Scheper warden kann.

Der Großherzog.

Personen.

Lieutenant von Donnerström.

Unteroffizier Schwartau.

Witwe Trina Knack aus Hahnenliepen.

Stining, ihre Schwestertochter.

Johann, ihr Sohn

Jochen Däsel
Artilleristen.

Carl Schmidt

Franz Schult

Ein Kavalier des Großherzogs.

Eine Schildwache.

Ein Hornist.

Erster Lafat.

Zweiter

Artilleristen.

Ort der Handlung : Plag vor einem Wachtlokal in der Nähe de?

Schloſſes zu Schwerin. Zeit: 1840.

Spielzeit: 25 Minuten.

Rechts und links vom Schauſpicer

JE
WI
SH

75
-1
7

N
A
T
I
O
N

a
n
d

U
N
I
V
E
R
S
I
T

L
I
O
R
A
R





Plaz beim Schloffe , welches man durch die Bäume

schimmern sieht.

Links, mehr im Vordergrunde, ein Wachtgebäude. Nach der Seite des

Publikums zu eine Bank und einige Feldstühle. Schilderhaus 20. am

Wachtgebäude. Rechts und links vom Schauspieler.

Erster Auftritt.

Unteroffizier, Däſel, Schmidt, Schult, Artilleristen. Schildwache, auf

Posten auf und nieder gehend.

Unteroffizier (figt vorn links auf einem Feldstuhl, hat aus einem

Buche vorgelesen, schließt beim Aufgehn des Vorhangs seine Vorlesung).

Er gab seinem Pferde die Sporen, und rief: „Vorwärts,

Hurrah! Mit Gott für König und Vaterland!"

Däſel, Schmidt, Schult, Artillerißten (welche auf der Bank und

Feldstühlen saßen oder am Wachtgebäude lehnten und zuhörten, richten

ſich ſtramm auf und rufen) : „Hurrah , mit Gott für unsern

Großherzog und Mecklenburg!"

Unteroffizier. Richtig , wir als geborne Mecklenburger

müſſen unsern Großherzog leben lassen , der alte Blücher

aber (auf das Buch schlagend), der konnte doch nur von seinem

König sprechen! Was? Das war 'ne Geschichte!

Artilleristen. En scheune Geschichte! Ja!

Däſel. Aewer dat Scheunste wir et

Blüchert niemals ſine Piep utgahn let ,

dägt❜gen Smöker.

doch, dat de olle

dat wir en ollen

Unteroffizier (ſich räuſpernd) . Der Deubel hol's , ich bin so

trocken in der Kehle

Däſel. Das kümmt von't Vörlesen , Herr Unteroffizier,

wi möten dat het, sei möten wat drinken.
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Unteroffizier. Wird schon geschehen , sobald wir in die

Kaserne zurückkommen. Johann Knack wird heute nicht frei-

gelaffen, er muß traktieren , es ist heute seine erste Wache,

sein Ehrentag !

Däſel. Ja , wi Alltohopen hewwt ok unsen Ihrendag

ümmer mit ' n poor Kannen Bier aflösen möst. Johann

möt nu of heran.

Unteroffizier. Werd's ihm schon eintrichtern ! Wo steckt.

er denn, der lange Sleef?

Däſel. Hei ſitt binnen in de Wach, un schriwt en Breif

an fin Mudding un fin' Brut.

Unteroffizier. Klagt ihr wohl wieder ſein Leid ? Hahaha,

sollte sich schämen , solch' großer Kerl , die paar Soldaten-

jahre nicht mal ertragen zu können.

Däſel. Ja, grot is hei , Herr Unteroffizier , aewer doch

man 'n swaken Kirl , hett sin Leiwsdag nich swör arbeit❜t,

hett nir dahn as Schap häud da kriegt Ein kein faste

Knaken bi.

―

Unteroffizier. Ruft ihn, soll herauskommen !

---
Schmidt, Schult (rufen in die Wache) . Johanning, Johan-

ning, rutkamen, de Unneroffzier will mit di spreeken !

Unteroffizier. Daß mir keiner über ſein dummes Geſicht

lacht , wir wollen unsern Spaß mit ihm haben. (Legt das

Buch auf die Bank.) Und dann aufgepaßt , daß wir auf den

Posten sind, wenn der Großherzog auf seinem Spazier-

gange hier vorüberkommt ! (Artilleriſten ſeßen sich oder lehnen

sich am Hause.)

Bweiter Auftritt.

Borige. Johann.

Johann (aus der Wache , einen Brief in der Hand , nimmt mit

fämmerlichem Geficht feste Haltung) . Johann Knack meldet sich

zum Dienst, wat steiht tau Befehl?

Unteroffizier (ihn abwinkend). Ich will dir nur die Mit-
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teilung machen , daß du heute die ganze Wachtmannſchaft

traktieren mußt.

Johann. Up mine Koſten?

Unteroffizier. Denkst du vielleicht , daß ich dich traftieren

will, das wäre ja noch schöner !

Johann. Je fall wat utgewen? Worüm denn?

Unteroffizier. Heut' bist du erst vollständig Soldat ge=

worden, heut' ist dein Ehrentag, denn du bist zum ersten-

male auf Wache.

Johann. Dat is en schönen Ihrendag! Oh, et is en

elend Leben bi de Soldaten. Ach Gott , wir ick doch wed-

der in Hahnen-Liepen , un künn dor min Schaap wedder

Häuden. Hier mutt man den ganzen Dag mit de oll'

grot Kanon herümhantiren , mit den Wischer ümmer de

Kanon utwiſchen, un mit den Stoď up dat Zündlock flahn,

un denn een Proppen nah den annern in dat Kaliber rinne

stoppen. Denn ſall ick dat Riden un dat Führen liehrn,

un nie mak iď dat recht! - Ick glöw, vun all de Sol-

daten, hewwt de Kannoniers dat am ſlecht'sten !

-

Unteroffizier. Und ich sage dir , der ehrenvollste Stand

beim Militär ist der Artillerist! - Es wäre niederträchtig,

wenn nicht jeder von meiner Korporalſchaft dies Hochgefühl

immer mit sich im Busen trüge ! — Wenn euch einer fragt,

wie gefällt es dir bei den Soldaten? Dann müßt ihr

-

antworten : mit Hochgefühl — so pö a pö
-

schnell wie

ein geölter Bliß muß es aus euch herausfahren : „Gottlob,

Mecklenburgischer Artilleriſt ! — Also,ich bin Artillerist !

Johann Knack, was bist du?

Johann (der immer zuſammenfährt , wenn ihn der Unteroffizier

anredet). Id? - Jd bün 'n Scheper!

Unteroffizier. Ein Schaf bist du !

Hochgefühl sollst du beſißen

Johanu (weinerlich). Ja.

Unteroffizier. Und Ehre

Johann. Ja
-

-

-
Verstehst du nicht?
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Unteroffizier. Und Mut

Johann. Ja

Unteroffizier. Und neben der persönlichen Ehre und der

Tapferkeit muß der brave Artilleriſt vor allem ſein Geſchüß

hochhalten , worauf er dem Großherzog Treue geschworen

Also Johann Knack, was muß vor allem der brave

Kanonier thun?

hat.
―

-

Johann. Er muß die Kanone in die Höchte halten !

Unteroffizier (heftig) . Ich könnte dich — na, komm' du mir

zum Exerciern , ich will dir das Hochgefühl auf deinem

breiten Rücken klar machen. (Ab in die Wache. Einige Ar-

tilleristen folgen ihm.)

Dritter Auftritt.

Vorige ohne Unteroffizier.

Johann (wehmütig) . Ach, ick ward' doch in all' min Leiws-

dag kein gooden Artolleriſten.

Däsel. Worüm büst du denn nich tau de Granadiers

famen, grot genaug büst du doch dortau ?

Johann. Dat will'k di vertell❜n. As ick mi hir in Swe-

rin stell'n müß't , vor de Kummischon , dor bekicken sei mi

ganz genau, un kneepen ümmer an mi herüm, un dor fäd

de Ein, mit'n Brill ' up de Näs', tau de Annern de dor

sitten dähden : „For Granadir is er nich stramm genug

gerathen, for die Jägers hat er nich die Porpotschon , un

for die Dreiguners is er auch nich zu brauchen , davor is

er nich richtig in die Bein. Awer for die große Kanon,

dor geht das woll , un wenn sie ihn dor auch nich haben

woll'n thun, denn muß er bei das swöre Gedränt.

Däſel. Bi't swöre Gedränk?

wäſen , aewer du meinst woll bi

gauden Posten.
•

Dat wir of wat för mi

de Menasch, dat's of en

Johann. Ne, nich bi de Menaſch un nich bi't Gedränk ;

id heww kein swör un kein licht Gedränk tau seihn kregen,
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―
Ick fäm tau de verfluchte Attollerie! Ach, wi deep kann

ooch de Minsch sinken, un min Mudding tau Huſ' hett üm-

mer tau mi ſeggt : „Johanning, fäd ſei, du büſt'n Scheper,

un ut'n Scheper un Apteifer, dor kann Allens ut warden !"

Ja woll, dor luur up!

Däsel. Hest ehr hüt wedder schrewen?

-
Johann. Ja, un an min Stining of! Ic heww Jüm

vertellt, dat sick dat hir, ſið min'n leßten Breif noch gor

nich ännert hett. Wie ick jüm vör acht Dagen schrewen

har, güng et mi ümmer noch ebenso slecht , un ebenso

jämmerlich. Un dat mi de Kappral ümmer noch heimlich

knufft, wiel dat doch öffentlich verbaden wier! Ach, min

Mudding un min Stining! (Er will abgehen.) Ick will den

Breif fertig maken un tauſiegeln. Ach, et is en gruliges

Elend bi de Soldaten!

-

Däsel. Necht heft du woll, awer wi hewwen doch ok män-

nigmal en Vergnäugen ; de Danzgeschicht up unsen Groß-

Herzog finen Geburtsdag hür, dat wir doch tau schön

dor in den Danzsalon!

Johann. Dor wull'n de Dam's alltauſam mit mi nich

danzen, sei säden, id pett jüm ümmer up de Fäut ! Dat

hewwt min Schaap niemals tau mi ſeggt! (Ab in die Wache.

Schmidt, Schult, Artilleristen folgen ihm.)

Däſel (allein, sich auf die Bank ſehend). Ja, min leiwe Jo-

hanning, en Scheper is beter doran , as en Soldat, en

Scheper helt blos einen Herrn, de Soldat en ganzen Hüm-

pel. (Er blättert in dem Buche.)

Bierter Auftritt.

Däsel, Schildwache, Frau Knack, Stining.

Frau Knack und Stining mit bunten Regenschirmen , gefüllten großen

Riepen auf dem Rücken, kommen von rechts vorn, sehen sich um.

Frau Knack. Kiek, Stining , hier sünd wi an de richtige

Städ' , wo sei uns in de Kafern hinwief't hewwen.

Stining. Ja, Mudding, dat is dat Slot, wo uns' Groß-



10 Wat ut en Scheper warden taun.

herzog in wahnen deiht, un dor is ok de Wach, wo unſ

Hanning in wahnt.

Frau Knack. Ja , dat ward woll fin Wahnung sin, wiel

sei in dei Kasern' kein Plaß mehr hewwen dohn. ·

―

Stining. Wat sünd aewer of 'n Hümpel Soldaten in

Swerin un All' kieken's mi ümmer ſo fründlich an !

Frau Knack. Worüm föll't ſei dat nich? Du büst ja

'ne smude Dirn laat's man fieken , du kann's di woll

feihn laten.

-

Stining. Mudding, dei Soldat dor, mit dat lange Käſ'-

mest in dei Hand (auf die Schildwache deutend), un de Anner

dor, dei dor ſitten deiht , dei keken mi ok all wedder so

fründlich an!

Frau Knack. Frag em doch mal, up Hanning tau Huſ' i8.

Stining (zu DäſeŊ. Herr Soldat, kähnen sei mi nich ſeg

gen, ob de großherzoglich mecklenborgsche Herr Attollerist

Johann Knaken tau Hus is?

Däsel (lächelnd aufstehend). Ne, tau Hus is hei nich, hei is

hier up dei Wach; Sei sünd woll ſin Sweſting un dat dor

is woll sin Mudding?

Frau Knack. Ja, Herr Soldat, ick bün fin Mudding.

Stining. Wi sünd von Hahnen-Liepen hierher kamen, üm

hier mal nah'n Rechten tau seihn, ick bün de Sweſterdochter

von Johann sin Mudding.

Däfel. Ich will em raupen ! (Er ruft in die Wache.) Johann

Knack, hier is Beſäul för di ! (zu Stining.) Iď müggt, dat

mi of mal so'n nette Swefterdochter besäulen däht ! (Er

geht nach Johanns Auftritt in die Wache.)

Fünfter Auftritt.

Schildwache, Frau Knack, Stining, Johann.

Johann (aus der Wache) . Mudding ! min leiw, leiw Mud-

Un min Stining ! min ſäute, ſäute Stining ! WoSing!
-
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karv't Ju denn dei Deuwel nah Swerin herup ? (Er nimmt

seiner Mutter die Kiepe ab.)

Frau Knack. Dienen schrewen Breif, den hewwen wi kree-

gen, wo du uns all din Leid in vertell❜n deihst.

Stining (hat ebenfalls die Kiepe abgenommen). Ja, wie du so

infamten behandelt warſt vun dinen Unneroffzier ; dat hett

uns denn gor un gor tau veel duert, ſnapplange Thranen

hewwen wi weent!

Frau Knack. Stining hett sick de Ogen ganz rod weent,

vör luter Kummer, ſei wir gor nich wedder still tau

friegen.

Stining. Dor hewwen wi denn beflaten fülwst mal her-

taureisen un dor hewwt wi uns upmackt
-

Fran Knack. Un nu sünd wi hier !

Stining. Newer Hanning , wat fühst du ſmuk ut in dat

Soldatentüg ! Ah, wi dat Allens blizt un blänkert ! Nu

mag ic di noch veel leiwer lieden , as in din Schepertüg !

Frau Kuack. Nu sallst du mal feihn

mit de Knufferie un Pufferie,

Großherzog !

- nu is dat vörbi

ic gah nu nah unſen

Johann (hat zwiſchen beiden geſtanden, immer von einer auf die

andere geschmunzelt, erstaunt). Wat?

Stining. Ja, dat fall en gauden, vernünftigen Herrn ſin,

un stehr vör de gemenen Lüd, den'n wöllt wi Allens ver-

tell'n, un denn fallst du wedder mit uns taurügg nah

Hahnen-Liepen.

Johann. Mudding, ið glöw nich, dat hei mi fri lett.

Gott, wie giern müggt id wedder taurügg mit Ju! O, wie

wir dat doch veel scheuner, dor achtern Durnrämel tau sit-

ten, un Hanschen tau knütten , as hier sick toujuniren tau

Laten. Un dat segg id di, Mudding, min Spiß , min

oll'n Hund, den will id of gor nich wedder ſlahn, ich weit

nu, wi en Minſchen tau Maud is, wenn sei em knuffen

un puffen dauht. (Er weint.)
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Frau Knack. Si man ſtill, min Jünging, ſt man still !

Stining. Mudding kriegt dat All'ns in de Neih!

Johann. Stining , dat verseker ick di, wenn du mal irſt

min Fru büst, denn fallst du dat ok so gaud hewwen, ok

gor tau gaud un wenn du denn ok mal noch so eflig

gegen mi büst, so will ick dat girn erdrägen, un of min

Scheperleiden noch dartau ; füh , dat sünd doch all' man

Kleenigkeiten, un wenn du un min Schaap , of noch so

upſternatſch warden dauht, ſo is dat ümmer noch en Ver-

gnäugen gegen mienen Unneroff'zier un min oll grot Ka-

non ehr' Upſternatſchigkeit. (Er faßt Stining um.) Kumın,

Stining, giw mi'n Säuten , dat ick doch 'n lütten Troſt

hewwen dauh in min Soldatenleiden.

Stining. Hanning, dei Soldat dor mit dat Käſ'meſt

id schanir mi

-

Johann. Ach wat, dor ſchanir di man nich vör, dei is

so wat gewennt. (Er küßt fie.)

Frau Knack. Min Hanning , ſüh, hier hewwen wi di ol

wat tau lewen mitbröcht Wuſt un Eier, un ok en Schin-

ken , du hest gewiß lang'n nix ordnlichs tau eten kregen.

Stining, tiek em mal an, dücht di nich, dat hei veel magerer

worden is? Ach, du leiwer Gott, min armes Jünging !

Stining. Nee, Mudding, id finn, hei süht ganz frisch un

gesund ut.

Frau Knack. Ach Gott, dat's man Verstellung

arme Jung, wie kannst du mi duern!

Sechster Auftritt.

-- min

Die Vorigen. Unteroffizier, Däsel kommen aus der Wache.

Unteroffizier. Ah, steh da, Johann Knack hat Besuch be

kommen. Na, Mudding wird Fourage mitgebracht haben,

so etwas nimmt der Soldat immer mit Vergnügen!

Johann (zeigt erst auf Stining, dann auf Frau Knad). Herr
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Unneroffizier, dat's min Mudding, un dat's min Brut

nee -
ümgekehrt, mein ik. (Er zeigt zuerst auf Frau Knac,

dann auf Stining.) Dat's min Brut , un dat is min Mud-

Ding! (Also beide Male unrichtig.)

Unteroffizier. Sieh mal einer den Duckmäuſer an, thut

immer, als wenn er nicht fünfe zählen kann , und hat ſich

schon eine Braut angeschafft ! (Er will Stining umfaſſen.) Und

was für eine! Die ist ja viel zu nett für ihn , das wäre

so etwas für mich !

Stining (wehrt sich). Ach, gahn Sei doch los !

Frau Knack. Hür'n Sei mal, laten Sei dei Dirn_tau-

freden! Sei fünd ja woll dei Unneroff’zier, von den’n

min Sähning mi schrewen hett , dat hei em so gruglich

maltreitiren däht ! — Na, mit Em heww ich noch en Wurt

tau spreken. Segg hei mi doch mal , wat hett min lütt

Hanning dahn? Wie? Wat stött hei mi dat Jünging, un

pufft mi dat Kind? Kann hei nich tau em seggen: Han-

ning nu dreih di rechtsch , un nu dreih di linksch? Dat

leiwe Kind is ja ſo gaud , denn deiht hei dat gewiß. Un,

füh mal Hanning, ſo ſticſt du den Proppen in de Kanon

rinn, un so treckst du em wedder rut , denn ward min

Hanning dat woll recht maken, aewer hauen ſall hei mi dat

Kind nich!

Unteroffizier (lachend). Das ist denn doch wirklich zu toll !

Den großen Sleef nennt Sie : „En lütt Jünging!"

Solch einen Dummerjahn wie Jhr „lütt Sähning“, habe

ich noch nie in meiner Korporalschaft gehabt!

Stining. Ach wat, Sei köhnen sick wat tau recht ! Min

Hanning fall dumm sin? Het is kläuker as All dei Annern !

Täuwen Sei man, uns' Mudding ward nu nah unſen Groß-

herzog gahn, un em de Saak vörstell'n, dei ward Sei denn

woll mal düchtig in't Gebet nehmen !

Unteroffizier (lachend). Ihr wollt zum Großherzog ? Hahaha!

Es ist zum Todtlachen !
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Däſel (hat nach hinten rechts hineingeſehn, ruft laut) . Unſ' Groß-

herzog kümmt!

Schildwache. Rrraus !!! (Johann und Unteroffizier laufen zur

Wache. Frau Knaď und Stining treten zur Seite rechts .)

Siebenter Auftritt.

Die Vorigen. Lieutenant, Horniſt, Schmidt, Däſel, Schult, Artille

risten. Dann Großherzog. Ein Kavalier. Zwei Lalaien. Die Soldaten

tommen eilig aus der Wache und stellen sich auf mit Unteroffizier,

Johann und Däſel.

-
Gewehr auf!

-

RichtLieutenant (ein sehr junger Mann). Stillgestanden !

euch ! Achtung, präsentiert das Gewehr!

Hornißt (bläst den Präſentiermarſch. Großherzog tritt, ſpazieren-

gehend mit einem Kavalier im Hintergrunde rechts auf , zwei Lakaien

folgen. Der Großherzog, ein Mann von 45 Jahren, kommt vor, legt die

Hand an die Müße. Hornist schweigt. Kavalier und Lakaien bleiben

im Hintergrunde).

Lieutenant. Achtung ! Gewehr auf Schulter !

Großherzog (immer sehr leutselig). Guten Morgen, Kanoniere!

Alle Soldaten. Morgen, Königliche Hoheit!

Großherzog. Lieutenant von Donnerſtröm, laſſen Sie die

Leute abtreten!

-
Lieutenant. Gewehr ein! · Ganzes Bataillon : Kehrt !

Wegtreten ! (Alle Soldaten bis auf die Schildwache gehen in dieWache.)

Großherzog. Nun, lieber Donnerström , etwas Neues

passiert?

-
Lieutenant. Zu Befehl, Königliche Hoheit Nichts !

Großherzog (lächelnd). Was sollte auch wohl in unserm

friedlichen Schwerin viel Neues paſſteren? Na , wünsche

Ihnen ferner gute Wache. (Er legt die Hand an die Müße, wendet

fich, um weiter zu gehen.)

Lieutenant (macht Honneur, geht dann einige Schritte zurück. Frau

Knack und Stining, welche sich leise Bemerkungen zuflüsterten, treten dem

Großherzog mit vielen Knixen entgegen. Großherzog geht mit ihnen

nach vorn. Lieutenant ſpricht mit dem Kavalier, geht mit ihm, von den

Lakaien gefolgt in den Hintergrund langſam nach links ab) .
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Achter Auftritt.

Großherzog , Frau Knack , Stining , Schildwache. Dann Lieutenant

und Lakaten.

Frau Knack (mit Anix). Ach, gnädigster Herr Königliche

Hoheit, nehmen Sei't man nich för ungaud , dat iď Sei

anreden dauh, aewer id bün mit min Sweſterdochter von

Hahnen-Liepen herkamen, üm mal mit Sei en irnſtes Wurt

tau spreken. Drei un en half Mil sünd wi in eine Tour

tau Faut herlopen.

-
Großherzog (freundlich). Tau Faut von Hahnen-Liepen ?

Un Sei kähnen noch stahn? Gliek dahen gesett, (er zeigt

auf einen Feldstuhl) un dei ollen Bein 'n beten utgestreckt !

Frau Knack. Ach, Herr Königliche Hoheit

Großherzog. Henn gesett ! -

Frau Knack. Na, wenn Sei denn dorchut befehlen

(Sie geht immer gegen den Großherzog gewendet, mit vielen Knigen

an ihm vorüber, feßt sich auf die Kante des Feldſtuhls.)

Großherzog. Ordentlich Henngesett

-

un nu Mudding,

wo fehlt et denn? Worüm willst du mit mi en irnſtes

Wurt spreken? He? Aha, ick mark all , et is woll

wegen ditt fütte, frische Mäten, (streichelt Stining die Wange)

dat's woll din Dochter? Sei will friegen, un ehr Herr

will sei nich ut'n Deinſt laten?

-

-
He?

Stining. Ach ne, gnädigsteHerr Königliche Hoheit, deswegen

famt wi nich her tau Sei , ick bün of nich ehr Döchting,

ne, blos ehr Swefterdochter , ick bün en Weſenkind, Vader

un Mudder sünd Beid dod.

Frau Knack. Dat arme Worm hett nu man noch mi un

minen Hanning up düffe Welt. (Sie steht auf.)

Großherzog. Sitten bliewen. (Er winkt auch später , wenn

Frau Knack aufstehen will, zum Sizenbleiben.)

Frau Knack. Ja, Herr Königliche Hoheit ! (Sie ſezt sich .)

Von ehre Öllern hett sei en Kathenſtell un achthunnert Daler
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armt un min Hanning , min Sähning , det fall set

friegen.

Großherzog (zu Stining). Sühſt du woll , dat kümmt doch

up Frigeratschon rut

Stining. Dat's aewer nich de Hauptſaak sehn's , dat

is ' ne arme Wittfru, ehr einzigste Rickdohm is ehr Sähn

Johanning-

Frau Knack (ſteht auf) . Ach dat's 'n Jünging, gnädigster

Herr Königliche Hoheit, so'n giwwt Keinen mihr up de

Welt, un hei is so gaud un so unſchüllig , as 'n niege-

bur'n Kind. (Der Großherzog winkt , sie seht sich.) Ja, Herr

Königliche Hoheit.

Stining. So gediegen is hei , as 'n goll'n Beeker!

Hei is en Scheper , un en richtigen ganzen Scheper is hei

nu hett hei Soldat warden möſt, bi de Attollerie , un

dor hett hei dat nu of gor un gor tau flecht!

Großherzog (lächelnd) . Na, na, so slimm ward dat woll

nich sin!

Stining. Ja, et 18 fihr ſlimm! Teinmal is hei all von

dat verfluchte Pird herruner fall'n wotau brukt en

Scheper dat Riden un Führen tau lihr’n?

Fran Knack (steht auf, feßt sich auf des Großherzogs Wink gleich

wieder). Nich wohr? Un denn ward hei slecht behandelt

von sinen Unneroff'zier , et bredt mi dat Hart intwei, so

duert et mi, wat dat Kind lieden möt!

Stining (bittend). Gnädigster Herr Königliche Hoheit , la-

ten's Hanning wedder los , laten's em mit uns taurügg

nah Hahnen-Liepen gahn ! (Sie streichelt des Großherzogs Hand .) .

Ach, bitte, bitte, laten's em fri !

Großherzog (lacht) . Du lütte Schmeichelkatt ! Ne, ne, los-

laten kann ich em nich wer eenmal den bunten Nod

anhett , dei bliwt Soldat. (Ernſter.) Seht mal, alle kräf-

tigen jungen Männer müſſen dem Vaterlande dienen, da

giebt es keinen Unterſchied , ich selbst , meine Söhne, alle
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find Soldaten und sie müssen ebenso stramm exercieren,

wie dein Hanning!

Stining. Ja, gnädigster Herr Königliche Hoheit Ehre

Art, un Ehre Sähn's , för dei is dat Soldatenspeelen of

woll ganz gaud un ok ganz gefund

nix anners lihrt!

is en Scheper !

---
dei hewwen ja ok

(Mit Stolz.) Min Hanning aewer, dat

Großherzog (lacht herzhaft). Dat is ja ok wahr ! dat is ja

of ganz wat Anners ! Hei is ja

nich en Scheper Allens lihr'n !

Jeder ward'n! Hahaha!

dinen Jünging ſo fihr leiw?

Fran Knack (steht auf und bleibt stehn). Ach, gnädigster

Herr

en Scheper, und wat mut

Dat kann ja of nich en

Na , Mudding, hest du denn

-

Großherzog (zu Stining). Un du , min lütte, fäute Dirn?

Du ok?

Stining. Ach, wi hewwen em Beid, gor un gor tau lei !

Großherzog. Na, denn will'k mi in düſſen Dagen mal

na em erkundigen, un wenn nix gegen em vörliggt

wil du en Wittfru büst, denn ſall hei Urlaub hewwen un

up lange Tid mal wedder tau Hus bliwen.

-- un

Frau Knack. Ach, gnädigster Herr Königliche Hoheit, kann

hei nich gliek mit uns gahn?

Stining. Still, Mudding, lat sid Königliche Hoheit dat

noch mal gaud aewerleggen, wer weit, wat Sei uns noch

tau Gefall'n dauhn ! Vorlöpig aewer, veelen, veelen Dank!

Ach ick müggt minen Hanning doch ok gor und gor fau

girn tau'm Mann hewwen!

-Großherzog (kneift Stining in die Wange). Ja, ja - du fallst

em heiraden! (Er greift in die Tasche, giebt Frau Knac einen

Thaler.) Da, Mudding, hest en Daler, nu bekiek di mal

Swerin, un denn kumm ok mal nah min Slot, un befäut

mi mal!
Adjüs !

Frau Knack und Stining (zugleich mit vielen Anixen). Bedank
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mi of veelmals, Königliche Hoheit ja, mi besäuten Sei

ganz gewiß ! Adjüs ! Adjüs ok! (Großherzog mit Kavalier und

Lakaien, welche mit dem Lieutenant von hinten langſam wieder nach

vorn gelommen find , nach links hinten ab. Schildwache präsentiert.

Lieutenant macht Honneur, dann ab in die Wache.)

Neunter Auftritt.

Frau Knack, Stining, Schildwache.

Stining. Mudding , uns' Großherzog is ' n sihr gauden

Mann, hei ward nu woll inſeihn, wat 'n richtigen Scheper

wihrt is.

"

hei mutt hüt

Fran Knack. Newer wat 'n Snak : „in desen Dagen

wi gaht ahn' Hanning nich wedder führt,

noch mit uns gahn! Jd will't woll dörchſetten !

Schildwache (ruft). Abgelöſt!

---

-
Rrraus !!!!

Fran Knack. O Gott, wat heff iď mi verfihrt !

Stining. Wat is denn nu all wedder los ?

Behnter Auftritt.

Die Vorigen. Unteroffizier , Johann , Däsel , Schult , Schmidt , Ar-

tilleriſten kommen aus der Wache und stellen sich auf.

Unteroffizier. Richt't euch!
―

Gewehr auf!

fung vor ! (Johann wird als Poſten aufgeführt.)

ABIG=

Frau Knack. Stramme Jung'ns sünd doch bi de Sol-

daten.

Stining. Min Hanning is aewer doch de Schäunfte von

Allen!

-

Unteroffizier. Gewehr ein!

Wegtreten!

Wache.)

-

-
Ganzes Bataillon Kehrt!

(Alle Soldaten , außer Johann , ab in die
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Effter Auftritt.

Johann, Frau Knack, Stining.

Frau Knack. Kiek mal , Stining , All' gaht's wedder in

dei Stuv' rin, worüm mut Hanning denn allein buten

· bliwen?

Johann (geht auf und nieder, ohne beide anzuſehn).

Stining (geht neben Johann auf und nieder). Du , Hanning,

nu kümmſt du fri, unſ' Großherzog hett et ſeggt.

Frau Knack (an der andern Seite Johanns auf und nieder gehend).

Nu is et mit dei Knufferie vörbi ! Idk heww den Groß-

herzog all' din Leiden vertellt !

Stining. Aewer wat rönn'st du denn ümmer hen un

her? Worüm antwurtst du denn nich?

nich stillstahn?

Frau Knack. Wat is di denn?

Kannst du denn

Johann (wichtig). Swiegt still un lat mi taufreden !

Hüt is min Ihrendag , hüt bün ick en gewaltig grotes

Dirt, id kommandir nu dat Ganze!

Frau Knack. Spaß! Wat hest du woll tau kum=

mandiren?

Stining (hält ihn am Arm). Kumm, lop nich ümmer up

un dahl pleg di doch mal an de scheunen Saaken, De

wi di mitbröcht hewwen.

Frau Knack (nimmt eine große Wurst aus dem Korbe) . Kiet

mal, Hanning, dese schöne Wuft! Probir sei doch mal, ick

heww sei sülwer stoppt.

Johann (ſieht sich ängstlich um und blickt dann freundlich die Wurſt

an) . O Mudding, wi girn müggt ick in dei Wuſt bieten

aewer ick darf ja nich id bün ja Kummandür !

en düchtigen Scheper büft du, wie-Stining. Ach wat ,

der nix !

-

Frau Knack (behält die Wurst in der Hand). Un heſt Nümm's

wat tau fummandir'n!

2 *
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Johann. Dat wüllt Ii nich glöwen ? Denn will't Ju

dat wisen ! (Er stellt sich gerichtet auf und schreit.) Rrrraus !!!

Bwölfter Auftritt.

Die Vorigen. Lieutenant, Unteroffizier , Hornist, Däsel , Schmidt,

Schult, Artilleristen. Später erscheint der Großherzog mit Kavalier

und Lakaien im Hintergrunde. Der Großherzog sieht den Vorgang mit

an, ohne bemerkt zu werden. Sämtliche Soldaten stürzen aus der

Wache und stellen sich auf. Frau Knack und Stining flüchten erstaunt

auf die rechte Seite nach vorn.

Lieutenant. Richt't euch!

umher.)

Gewehr auf! (Er sieht suchend

Johann (lacht über das ganze Geſicht).

Fran Knack (erstaunt). Stining , dei Jung hett würklich

Necht!

Stining (ebenso). Hei kummandirt dat Ganze!

Lieutenant. Schildwache ! Weshalb haben Sie „Naus“

gerufen? Was ist denn los ?

Johann (ſchmunzelnd ) . Los is nix , Herr Leitnant, min

Mudding füll dat blot mal feihn, dat ick hüt Allens_kum-

mandür'n dauh, un dat ſei All' rutkamen möten , wenu

ick raupen dauh!

Lieutenant. Was faselt Er? (Zornig.) Da soll doch gleich

ein Kreuzmillionen Himmeldonnerwetter hineinschlagen, eine

heilge Schockschwerenot Ihn zehn Klafter tief in die Erde

senken ! Weiß Er, was Er verbrochen hat?

Johann (schmunzelnd) . Nee, Herr Leitnant, id wüll blot

min Mudding un min Brut en lütt Vergnäugen maken !

Frau Knack (auf den Lieutenant zugehend). Hür hei mal, wie

köhnt Sei junge Minſch, mi dat Kind ſo anfahr’n?

Stining (ebenso). Wat hett Sei min leiwe Hanning dahn ?

Lieutenant (zurücktretend, jedoch ohne lächerlich zu werden). Un-

teroffizier, reden Sie mit den ungebildeten Leuten, ich ver-

ſtehe das Plattdeutſche nicht. Die Mannschaft kann weg-

treten. (Soldaten gehen auseinander. )
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Unteroffizier (zu Frau Knack) . Wiffen Sie, was Johann

Knack bevorsteht?

Frau Knack. Ne, dat weit ick nich, aewer fri kummt hei,

dat hett mi uns' Großherzog fülwen feggt.

Unteroffizier. Ja wohl, ' ne schöne Freiheit , acht Wochen

lang wird er eingeſperrt bei Waſſer und Brot — vielleicht

bekömmt er gar Festung , wenn er nicht am Ende noch

totgeschossen wird!

Frau Knack. Ach min Kind

Stining. Min Hanning

an ohn' Brüdijam!

min armes Kind.

min Hanning, wat fang' ick

Johann (fängt an zu heulen). O Gott, o Gott, o Gott!

Großherzog (kommt nach vorn). Was giebts denn hier?

Lieutenant (erschrocken). Königliche Hoheit! Stillgestanden !

- Achtung , präsentiert das Gewehr ! (Horniſt bläft.

Großherzog winkt ab. Hornist schweigt.)

Der

Großherzog. Was ist denn hier für ein Lärmen ? Was

giebt's, Lieutenant von Donnerſtröm?

Unteroffizier (kommandiert). Achtung, Gewehr auf Schulter !

Rührt euch! (Die Soldaten führen das Kommando aus.)

Lieutenant. Zu Befehl, Königliche Hoheit. Kanonier Knack

hat ohne jede Veranlassung die Wache herausgerufen

nur um ſeiner Mutter ein Vergnügen zu machen , wie er

behauptet.

Großherzog (lacht) . Hahaha! Ja, ein echter mecklen=

burger Schäfer, der ist unverbesserlich! Man kann wohl

aus jedem Holze einen Apoll schnißen, und aus jedem Stande

können Helden hervorgehen, wie aus dem Schneider Derff-

linger einst ein großer Feldherr geworden ist ; - doch, wat

en Scheper is, dat bliwt en Scheper.. Na, Hanning Knack,

kumm hir mal ranne.

Johann (tritt vor) .

Großherzog. Dat ſall di ditmal nu so hengahn , wiel ic

seh', dat du doch en gauden Jung ' büst, un din Mudding

gor tau leim hest.
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Frau Knack. Ach , Königliche Hoheit, dei junge Minsch

dor, dei wull min Hanning all dodtscheiten laten.

Stining (weint). Un denn har ick keinen Brüdijam mihr!

Großherzog (giebt beiden die Hände) . Na, nu quält Ju man

nich, wenn hei hüt Middag aflöſt is, denn ſall hei mit Ju

taurügg nah Hahnen-Liepen.

Frau Knack, Stining (zugleich) . Un is hei fri ?

Großherzog. Is fri!

Johann. Jď bruuk mi nich mihr mit dei grot Kanon

aftauplagen?

Großherzog (herzhaft lachend). Dei lettft du hier taurügg !

Johann (außer sich vor Freude). Ach, ach ick weit nich,

ach · min Dank, — gnädigste Herr mecklenbörgsche Dorch-

laucht. (Er nimmt Frau Knack die Wurst aus der Hand. ) Hier,

nehmen Sei taum Angedenken düſſe Wuſt, ſei is von uns'

eigen Speck, ið mein, von unſ' eigen Swin!

Großherzog (lächelnd abwehrend und zurückgehend). Is all gaud,

is all gaud, min Fründ!

Johanu. Fründ von unsen Großherzog! Dor fühst du

Stining, wat ut en Scheper warden kann ! (Während der

Großherzog grüßend zurückgeht , umarmt Johann Stining und Frau

Knack fortwährend, Frau Knad und Stining knixen fortwährend.)

Lieutenant (kommandiert). Stillgestanden ! Achtung ! Prä-

sentierts Gewehr !

Hornißt (bläst. Während dem fällt der Vorhang).
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